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bzw. verziert und schließlich mit diversem 
Grünzeug von Zedern und Buchsstauden 
„aufgebischelt“. Von ganz oben winken noch 
Ölzweige und Palmkätzchen, mit denen die 
Burschen dann noch einiges an Höhe dazu-
gewinnen können …  – ein gesunder Ehrgeiz 
lässt manche Palmlatten ja stattliche Höhen 
erlangen! Bunte Bänder und Palmbrezen 
dürfen natürlich auch nicht fehlen. Spe-
ziell diese Brezeln helfen manchem kleinen 
Kirchgänger, die etwas längere Liturgiefeier 
durchzuhalten.

Das Tragen von Palmstangen war in Höt-
ting früher nur den Burschen vorbehalten. 
Die Mädchen brachten freudig Sträuße aus 
Buchs, Ölzweigen, Palmkätzchen mit Bän-
dern und Brezeln zur Weihe. Jetzt ereifern 
sich immer öfter auch die Mädchen im Tra-
gen von Palmstangen  – und egal, ob Palm-
buschen, Palmstange, groß, klein, buschig, 
struppelig, Salzbrezeln oder Palmbrezeln 
– Hauptsache, ihr seid mit dabei, denn nur 
mit euch kann der Palmsonntag zu einem 
würdigen Fest, einem schönen Erlebnis und 
besonderen Tag werden!



30

Ein Haus für Barbie!

oben: Barbie in Action!“, links: Das Haus kurz vor Fertigstellung, 
rechts: Die Familie von links nach rechts: James, Isla Jean, Barbara (Mutter), Jessica, Geneveve

Text und Fotos: Franz Klotz
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Seit vielen Jahren reisen meine Frau Lorenza 
und ich nach Patria auf die Insel Panay, Phi-
lippinen. Patria ist auch für mich zur „zwei-
ten Heimat“ geworden. Vor fünf Jahren hatte 
ich eine für mich beeindruckende Begeg-
nung mit der Familie von Barbie. Barbie ist 
seit 10 Jahren Witwe und bewohnt mit ihren  
vier Kindern eine desolate Hütte in einem 
sumpfigen Ort neben einem Fluss. Den Un-
terhalt für die Familie erarbeitet sie als Wä-
scherin und als Hilfsarbeiterin bei Reisbau-
ern. Zudem ergreift sie jede Gelegenheit, bei 
Ebbe mit dem Fangkorb Fische und Krabben 
zu fangen. Trotz der Armut und Aussichts-
losigkeit auf Besserung der Lebenssituation 
strahlen Barbie und ihre Kinder eine Fröh-

lichkeit aus, die ergreifend ist. Durch kleine 
Geldspenden konnten in den letzten Jahren 
extreme Notsituationen (Schulgeld, Arzt-
besuche, Kleidung) entschärft werden. Ein 
großes Vergelt`s Gott an Frau Resi Scharmer: 
seit Jahren hilft sie dieser Familie. Dadurch  
haben die Kinder die Chance, eine gute Aus-
bildung zu bekommen und in Eigenverant-

wortung ihr Leben zu gestalten. Im Herbst 
2019 ging ich mit dem Gedanken in Pen-
sion, dass wir uns jährlich mehrere Monate 
auf den Philippinen aufhalten werden. Bei 
meiner Pensionierungsfeier konnte ich für 
die Familie von Barbie 9.873 Euro sammeln: 
Allen Freunden und Spendern ein herzliches 
Vergelt`s Gott dafür. Geplant war ein kleines, 
einfaches Bambushaus. Da jedoch die Fa-
milie kein sicheres Einkommen hat und ein 
Bambushaus nur eine kurze Bestandsdauer 
hat, entschlossen wir, ein stabiles, aus Zie-
geln gemauertes Haus zu bauen und einen 
Teil meiner Abfertigung für die Mehrkosten 
zu verwenden. Das passende Grundstück 
hatte meine Frau vor Jahren gekauft. Gleich 
nach unserer Ankunft im Jänner 2020 starte-
ten wir mit dem Bau und konnten ihn dann, 
trotz Lockdowns, im Juli soweit fertigstellen, 
dass die Familie einziehen konnte. Man kann 
sich nicht vorstellen, wie groß die Freude 
von Barbie und ihrer Familie über ihr erstes 
eigenes Heim ist.

Es ist schön, wenn man vor Ort sieht, was Hil-
fe bewirken kann und es macht Freude, auch 
nur einigen wenigen Menschen helfen zu 
können, die es ansonsten niemals zu einem 
Eigenheim bringen könnten.

“Allen Freunden und Spendern 
ein herzliches Vergelt‘s Gott!“ 

Franz Klotz
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Herberge für vier Männer
eine wahre Weihnachtsgeschichte

Besonders in der kalten Jahreszeit ist es für 
uns alle so wichtig, ein warmes und ge-
schütztes Zuhause zu haben: Eine Herber-
ge. Doch nicht alle Menschen haben dieses 
Glück. Es gibt sie auch in unserer Nähe: die 
Herbergsuchenden. 

Der Beginn unserer Weihnachtsgeschichte 
Im November 2020 wurde eine sanierungs-
bedürftige Wohnung in Hötting frei. Die 
Vinzenzgemeinschaft Hötting überlegte 
nicht lange und beschloss, dass diese Woh-
nung eine schöne Herberge für Obdachlose 
werden soll. Mit dem „Verein für Obdach-
lose“ und deren Streetworkern fanden die 
Vinzentiner erfahrene Partner. Gemeinsam 
wurde vorab rechtliche Sicherheit für beide 
Seiten geschaffen, dann ging es auch schon 
los mit der Umsetzung. 

Rasches Handeln war wichtig, denn es wur-
de schnell kälter und jeder Tag zählte 
In Windeseile fanden die Vinzentiner Spon-
soren und spontane Helfer. Ein neuer Boden 
musste gelegt, Inventar besorgt und eine 
Küche eingerichtet werden ... und so einiges 
mehr. Eine Firma schenkte dazu sofort die 
Bodenbeläge. Kaum war der Boden verlegt, 
konnte auch schon mit der Einrichtung be-
gonnen werden. Kühlschrank und Wasch-
maschine fanden bald ihren Platz. Doch es 
fehlte noch etwas ganz Wichtiges: ein Herd. 

Und so ging die Geschichte weiter
Die Vinzentiner fragten bei einem namhaf-
ten Elektrohändler an. Doch dieser hatte kei-
nen Herd im Fundus. Womit die Vinzenzge-
meinschaft dann nicht gerechnet hatte, war, 
dass die Belegschaft des Händlers spontan 

Impressionen von der „wilden“ Baustelle zur frisch sanierten, gemütlichen Wohnung ...
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eine Sammelaktion startete. „Dies bescherte 
uns einen Herd, Gänsehaut und unglaub-
liche Freude über so viel Hilfsbereitschaft! 
Jetzt konnten unsere `Buben` Manfred und 
Pepi das gute Stück einbauen und die Geräte 
anschließen. Noch schnell eine Eckbank in 
die Küche gestellt und die gemütliche Stube 
war perfekt“, berichtet das glückliche Team 
der Vinzenzgemeinschaft Hötting.

Fertig und bezugsfähig wartete die Herberge 
kurz vor Weihnachten auf ihre Bewohner.

Mit den Streetworkern vom „Verein für Ob-
dachlose“ kamen vier Männer. Einer von 
ihnen war besonders froh. Er war gerade, 
nach einer Operation, aus dem Krankenhaus 
entlassen worden. „So ein Glück, ein saube-
res Bett und Ruhe!“ Gemeinsam mit den 
betreuenden Streetworkern begrüßten die 
Vinzentiner die neuen Bewohner nach altem 
Brauch mit Brot und Salz. Und eines durfte 
an diesem Dezembertag auch nicht fehlen: 
ein geschmückter Christbaum, dessen Lich-
terkette ganz besonders strahlte!

Vier Männer haben seitdem ein warmes 
und geschütztes Zuhause. Eine wahre 
Weihnachtsgeschichte.

Weihnachten in Geborgenheit  – Obdach-
losigkeit kann jeden treffen. Auch wenn es 
für viele unglaublich klingt, Sicherheit ist 
nur eine scheinbare Konstante. Lebenssitu-
ationen können sich ändern. Arbeitsverlust, 
Scheidung, Krankheit oder andere Gründe 
sind oft Auslöser, dass jemand plötzlich auf 
der Straße steht. Die Schuldfrage wird von 
den Vinzenzgemeinschaften dabei nie ge-
stellt. Sie sind da, um zu helfen.

Einer der Bewohner, die Streetworker vom „Verein für 
Obdachlose“ BA Hanne Haferichter und Mag. Michael 
Neuner mit Tochter sowie Mitglieder der VG Hötting in 
der neuen Küche.

Text: Johanna Waldmüller-Wötzer, Fotos: Johanna Waldmüller-Wötzer und Reinhold Sigl
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Z’ammgspielt?

Blasmusik und junge Leut´? Geht das über-
haupt zusammen? Ganz klar: „Ja!“ sagen wir 
bei der Musikkapelle Hötting. Schon lange hat 
die Blasmusik hierzulande ihr staubiges Image 
abgelegt, wie gutbesuchte Zeltfeste, Brassfes-
tivals usw. belegen. Das Spielen eines Inst-
rumentes, das Tragen der Tracht und die Be-
schäftigung mit der Tradition kommen auch 
bei den Jungen wieder mehr in „Mode“ und 
werden bei der Musikkapelle Hötting nicht 
nur erhalten, sondern auch aktiv gelebt. Be-
sonders gepflegt wird auch die Kameradschaft: 

egal ob jung, alt, weiblich oder männlich – das 
gemeinsame Musizieren und das gemütliche 
Beisammensein verbindet alle. Für die Ju-
gend gibt es abseits der wöchentlichen Pro-
ben und Auftritte noch zusätzlich ein buntes 
Programm, um die Gemeinschaft zu stärken. 
Dazu zählen musikalische Herausforderun-
gen wie die Umrahmung der Weihnachtsfeier 

der Musikkapelle in kleinen Gruppen und das 
Mitwirken bei Faschingsumzügen. „Highlight“ 
ist das jährlich stattfindende Jugendcamp am 
Höttinger Bild, bei dem ein Wochenende lang 
Stücke einstudiert und im Rahmen eines ab-
schließenden Konzertes vorgetragen werden. 
Aber auch abseits vom Musizieren kommen 
gemeinsame Aktivitäten nicht zu kurz: Rodel-
ausflüge, Eislaufen, Grillen, Christkindlmarkt- 
und Escape-Room-Besuche sind nur einige 
Programmpunkte, auf die sich die Jungen je-
des Jahr freuen dürfen!

Möchtest auch du ein Instrument lernen oder 
Teil der Musikkapelle werden? Melde dich!	

Kontakt: Andrea Komann  
Telefon: +43 676 836 867 070 

Jugendarbeit der Stadtmusikkapelle Hötting

Ein Ensemble der Jugend der Musikkapelle Hötting 
beim „Spiel in kleinen Gruppen“ 2020 in Wattens.

Eindrücke vom Musikcamp 2017

Text und Fotos: Stadtmusikkapelle Hötting
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Sternsinger 2021

Auch heuer war das Sternsingen wieder das 
erste größere Ereignis im neuen Jahr, wenn 
auch etwas anders als gewöhnlich. Trotz der 
vieler Corona-Auflagen konnten wir uns 
doch an zwei Tagen an einigen ausgewähl-
ten Orten versammeln, um Spenden für Be-
dürftige im Süden Indiens zu sammeln, so-
wie den Segen fürs kommende Jahr an die 
Menschen zu verteilen. Daher freut es uns 
umso mehr, dass so viele gekommen sind, 

Unsere fleißigen SternsingerInnen vor der Alten Höttinger Kirche (Foto: Reinhold Sigl).

Text: Veronika Tatzel

um unseren Sternsingern zu lauschen und 
wir dadurch den stolzen Betrag von 2.402,90 
Euro erreichen konnten. Danke! Ein großer 
Dank an alle, die dies möglich machten, ganz 
besonders an unsere acht „KönigInnen“, die 
mit viel Freude und Begeisterung für die 
gute Sache mit dabei waren.

Nachträglich wünschen wir euch allen noch 
ein schönes und vor allem gesundes Jahr 2021!
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Wir danken herzlich ...

Die Advent- und Weihnachtszeit war geprägt 
von sich verändernden Coronaregelungen 
und erforderte somit besondere Beachtung 
der Sichherheitsvorkehrungen zum Schutz 
von uns allen. Das beliebte, traditionelle Ro-
rate-Frühstück konnte leider nicht angeboten 
werden und die Vorbereitungen für das Krip-
penspiel wurden kurzerhand „coronagerecht“ 
für die Kindermette umgeplant. DANKE an 
alle Beteiligten, vor allem aber an die Haupt-
verantwortlichen: Wolfgang Geister-Mähner, 
Klaus Spielmann, Ursula Martiner, Marion 
Prieler und Christine Renzler.

So konnte auch die Weihnachtsliturgie mit 
den inzwischen schon gewohnten Schutz-
maßnahmen (Händedesinfektion, Abstand 
halten und Tragen des MNS) samt bestens 

Weihnachten 2020 einmal anders ...

vorbereiteter Platzzuweisung (fast) wie 
gewohnt gefeiert werden. In einem guten 
Miteinander wurde in der Pfarre und im 
Seelsorgeraum professionell und verläss-
lich zusammengearbeitet, um die Botschaft 
von Weihnachten allen Pfarrmitgliedern 
auch digital zugänglich machen zu können. 
Danke Klaus Kirchner für die technische  
Organisation.

Text: PGR-Obfrau Herlinde Keuschnigg
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… allen freiwilligen HelferInnen, die die 
Mesner beim Aufputzen der Christbäume 
und dem aufwändigen Schmücken der Kir-
chen unterstützt haben. 

… Gertraud, Werner und Ursula Hundegger 
für das Aufstellen der Krippe am Höttinger 
Bild. 

… Ein großes DANKE an Ingrid Heis und 
Gabi Nocker fürs Vorbereiten der Fastensup-
pe zum Mitnehmen im Glas. Dabei sind am 
Aschermittwoch 393,85 Euro für ein Frauen-
projekt in Guatemala eingegangen. 

… Christine Renzler und Ursula Martiner 
für den berührenden „wachsenden“ Advent-
kalender, den sie für die Alte Kirche vorberei-
tet haben.

… der Jungfeuerwehr Hötting für das Be-
reitstellen des Friedenslichtes am Hl. Abend.

… Pepi Kuen, der mit seinen Helfern, in Zu-
sammenarbeit mit dem Krippenbauverein und 
den Mesnern (Luzia Hochmuth und Klaus 
Kirchner) die Pfarrkrippen aufgestellt und be-
treut hat: Die Krippe in der Alten Kirche sowie 
in der Pfarrkirche: die Sauerwein-Krippe beim 
Haupteingang, die Schneekrippe von Heini 
Unterlechner und die neapolitanische Krippe 
beim Volksaltar werden von ihnen Jahr für Jahr 
sorgfältig auf- und abgebaut.

... Veronika Tatzel und Leonice Zelle für 
die Vorbereitung der Kinder für die Stern-
singeraktion. Mit ihren acht KönigInnen 
konnten sie Spenden zur Linderung der 
Armut von Familien und Kindern in Süd-
indien sammeln! 

…  Gerhard Michalek und seinem Team für die 
professionelle Organisation der Platzreservie-
rungen und des Ordnerdienstes am Hl. Abend.
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Pfarre
Hungerburg



Ich bin in eine Generation hineingeboren 
und groß geworden

mit dem Lebensgefühl und der Haltung: 
Alles geht immer größer, schneller und besser.
Sterben wurde zum Fehler im Betriebssystem, 

ein technischer Defekt, den es vorzubeugen gilt, 
eine Beleidigung für das Ethos unserer Medizin:

Sterben darf nicht sein!
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Weihnachten ist  
nicht abgesagt,
es ist mitten unter uns

Nachdem wir heuer an Heiligabend in der 
Theresienkirche unsere traditionelle Kinder-
weihnacht und Christmette aufgrund der 
Corona-Bestimmungen und den damit ein-
hergehenden organisatorischen Hürden 
nicht durchführen konnten, wiesen wir auf 
verschiedene Möglichkeiten hin, dieses be-
sondere Fest zu begehen. 

Für alle Familien mit Kindern gab es die An-
regung, mit am Friedenslicht entzündeten 
Laternen einen kleinen Spaziergang in den 

Wald zu machen, dort ein schönes Platzerl 
wie zum Beispiel einen Baum zu suchen 
und an ihn selbstgemachtes Vogelfutter 
oder Schmuck aus Naturmaterialien (Nuss-
schalen, Stroh, Eicheln, Kastanien, Äste ...) 
zu hängen, eine kleine Geschichte oder das 
Weihnachtsevangelium aus einer Kinderbi-
bel zu lesen und ein Weihnachtslied zu sin-
gen. 

Das Friedenslicht aus Bethlehem stand in 
der Kirche zur Abholung bereit und wurde 

Text und Fotos: Barbara Preining
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verteilt an verschiedenen Plätzen entlang der 
Höhen- und Gramartstraße.

Es war uns besonders wichtig, dass unsere 
Theresienkirche ein Ort ist, wo alle hinkom-
men und dort etwas finden können. So war 
unsere Kirchentür in der Heiligen Nacht für 
alle offen, um im Kerzenlicht still zu wer-
den, den Christbaum zu bestaunen, einen 
Wunschstern dran zu hängen, einen Stroh-
halm in die Krippe zu legen, ein Licht an-

zuzünden und der wunderschönen Instru-
mentalmusik zu lauschen und sich von ihr 
ergreifen zu lassen.

Es war ein inniger, besinnlicher, bewegender 
Heiliger Abend in der Theresienkirche – und 
vielleicht einer der schönsten.



42

Lichtmess 2021 
Ein Licht für unsere

neugeborenen Enkelkinder
Seit vielen Jahren gibt es bei uns auf der Hunger-
burg den Brauch, am Lichtmesstag alle Großmüt-
ter einzuladen, damit sie für ihre im vergangenen 
Jahr geborenen Enkelkinder ein Licht anzünden.

Heuer war alles anders! Deshalb gab es am 
Abend des Lichtmesstags von 18:00 bis 19:00 
Uhr Lichter und Musik in unserer Kirche – und 
alle neuen Großmütter und Urgroßmütter wa-
ren dann herzlich eingeladen, ein Licht und ei-
nen Segensspruch abzuholen oder eine Zeit in 
der Kirche zu verweilen mit guten Gedanken für 
ihre Enkelkinder ... 
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Du bist  
gesegnet

Möge dann und wann deine Seele aufleuchten
im Festkleid der Freude.

Möge dann und wann deine Last leicht werden
und dein Schritt beschwingt wie im Tanz.
Möge dann und wann ein Lied aufsteigen

vom Grunde deines Herzens, das Leben zu grüßen 
wie die Amsel am Morgen.

Möge dann und wann
der Himmel über deine Schwelle treten.
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Pfarre
St. Nikolaus



In meiner „St. Nikolauser Lebens- und Glaubensschule“ 
werde ich auf eine andere  

Lebenshaltung aufmerksam.
Da höre ich die Frage: Wann darf ich sterben?

Da wird das Sterben erwartet,
da gehört das Sterben zum Leben

und wird nicht ausgeklammert. 
So geht es mir mit Ulla.

So hörte ich es aus dem Gespräch mit Norbert.
Und so habe ich es bei Albin gespürt:

Sterben ist Leben für jemanden, 
der glauben kann –

an die Taufe auf Christi Tod und Auferstehung.
Sterben ist dann Geburt in die Ewigkeit.

Diakon Wolfgang
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Danke, Angelika, 
du bist ein Schatz!
Unsere langjährige Pfarrsekretärin geht in Pension.

nicht anders. Oder wer aus dem Hause Spiel-
mann kommt mit einem für unsere Pfarre 
über Jahrzehnte so vielseitig umtriebigen Va-
ter, was willst du anderes erwarten? – Das mag 
sein, muss aber nicht sein! Doch auch Angelika 
ließ sich immer mehr in das Leben der Pfar-
re hineinnehmen – durch ihre Teilnahme seit 
Kindertagen, aber schon bald durch ihr eige-
nes Mitwirken, je nach Alter und Lebensetappe 
mit dem, was angesagt und gefragt war. Diese 
Vielseitigkeit und Offenheit, getragen von der 
Zusage, „Ich bin da, ich mach´s!“ – diese Weise 
treu-robust-patenter Präsenz macht Angelika 
zu dem, was sie ihrem Namen nach auch für 
uns ist – ein Engel! Das ist sie auch nach Pfr. 
Franz Mairs Abschied in die Pension 2009: Als 
Sekretärin führt sie hauptamtlich weiter, was 
sie bereits vorher ehrenamtlich übernommen 
hatte, und noch einiges mehr, was für sie Neu-
land war – viele ihrer Fähigkeiten kommen ihr 
dabei entgegen und sind ein Segen für uns. Die 
Buchstaben von Angelikas Vornamen helfen 
mir, einige davon zu benennen: 

A 	 Angelika ist ansprechbar – nicht nur zu 
Öffnungszeiten unseres Pfarrbüros, auch vor 
und nach unseren Gottesdiensten oder auf 
der Straße, bei ihren vielen Fußwegen, voraus-
gesetzt, du kannst mit ihr Schritt halten – sie 
bleibt aber auch deinetwegen stehen, hört dir 
zu und nimmt nicht nur Pfarrbüro-Anliegen 
entgegen. 

Fredi Püls, unser im vergangenen Jahr ver-
storbener „Bürgermeister“ von St. Nikolaus, 
verglich gern die St. Nikolauser Pfarrleitung 
mit einem „Kleeblatt“! Er meinte damit das 
Zusammenwirken von Herta, Angelika und 
mir – Herta Peer als Pfarrgemeinderatsobfrau, 
Angelika Luhan als Pfarrsekretärin und ich als 
Pfarrkurator. Ich möchte Fredi recht geben: 
Unser Miteinander in der Sorge um unsere 
Pfarre geschah und geschieht aus einer gemein-
samen Vision von Kirche, die wir miteinander 
teilen. Dieser Blick auf Kirche hängt nicht da-
von ab, ob ich nun hauptamtlich in der Kirche 
mitarbeite oder ehrenamtlich: Unser gemein-
samer Wunsch ist es, dass unsere Pfarrfamilie 
in all ihrer Buntheit lebt und Leben weitergibt! 

Zu diesem Engagement trägt jede und jeder 
von uns drei in eigener Weise bei – so auch 
Angelika! Mancher möchte sagen, bei Ange-
lika liegt´s nah, denn wer von klein auf mit 
Blick auf die Kirche groß geworden ist, kann 
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der aktuellen Stadtpolitik und im Innsbrucker 
Kulturleben. 

K 	 Der „Maschinenraum“ einer funktionie-
renden Pfarrverwaltung ist die korrekte Füh-
rung der Kirchenbücher und Rechnungsläufe. 
Hier konnte sich unser Pfarrkirchenrat stets 
auf Angelikas profundes Handwerk im Um-
gang mit Daten und Zahlen verlassen. 

A	 Immer wieder durfte ich erleben, wie 
Angelikas Präsenz im Pfarrbüro ein „Sich-
Aussprechen-Können“ bei unseren Besuche-
rInnen auslöste. Ob es nun jemand aus der 
Pfarre war, der zu ihr kam oder ein bedürftiger 
Mensch. Angelika hatte ein Ohr für ihn oder 
sie – Und einer von ihnen lobte sie wieder und 
wieder als sein „Schatzi“.

Ja, ein „Schatz“ bist du für uns in deiner Tätig-
keit als Pfarrsekretärin gewesen, Angelika, und 
du wirst es weiter für uns sein in deinem viel-
seitigen ehrenamtlichen Engagement. Dafür 
darf ich dir im Namen unserer Pfarrfamilie ge-
meinsam mit Pfr. Marek herzlich danken und 
„Vergelt´s Gott!“ sagen und für die nun folgen-
den Jahre in Pension viel Glück und Segen auf 
deinen (Wander-)Wegen wünschen und für 
die Zeit mit deiner Familie.

Wolfgang Geister-Mähner, Pfarrkurator

N	 Bei allem bleibt Angelika nüchtern. Sie 
wägt mit großer innerer Weite ab, was realis-
tisch ist. Geht es an die Umsetzung, ist sie mit 
ihrem praktischen Hausverstand schnell zur 
Sache, und ich habe große Achtung vor dem, 
was sie in konsequenter Kontinuität umge-
setzt hat – zum Beispiel beim Umzug unseres 
Pfarrbüros und -archivs in die neuen Kirchen-
Räumlichkeiten.

G	 Hat jemand – wie oft ich selbst – als 
„Zug´reister“ Fragen zum  Stadtteil oder Stadt-
teilleben, dann ist für mich mein St. Nikolauser 
„Google“ in Person: Angelika!

E	 Ich weiß, wer alles bei uns im Pfarrbüro 
anklopft oder anruft – und das oft zugleich mit 
anderen! Wie Angelika trotz Spannung oder 
Mief in der Luft mit einer Engelsgeduld ruhig 
und bedacht bleibt – auch mit mir – das bringt 
mich immer wieder zum Staunen.

L 	 Wie lebensfreudig Angelika ist, erlebst du 
bei den St. Nikolauser Pfarr- und Stadtteilfes-
ten. Nicht nur beim Zusammensitzen, denn 
sobald das Tanzbein geschwungen wird, ist 
Angelika nicht mehr auf ihrem Platz zu halten.

I 	 Wer meint, in einem Pfarrbüro nur auf 
eine in Kirchenfragen versierte Mitarbeiterin 
zu treffen, liegt falsch. Unsere Pfarrsekretärin 
Angelika ist vielseitig informiert – auch in 
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Unsere neue Pfarrsekretärin 
stellt sich vor ...

am Gymnasium habe ich beschlossen eine 
Lehre zur Drogistin zu absolvieren und habe 
den Beruf dann über 16 Jahre ausgeübt. Vor 
kurzem habe ich die Ausbildung zur Büro-
kauffrau abgeschlossen und freue mich nun 
darauf, das Gelernte bei der vielfältigen und 
anspruchsvollen Arbeit in der Pfarre mit euch 
und für euch umsetzen zu können. Ich hoffe 
und wünsche mir, dass ich euch bei allen grö-
ßeren und kleineren Fragen mit Rat und Tat 
zur Seite stehen kann.

Da ich in Angelikas Fußstapfen als Pfarrsekre-
tärin treten darf, möchte ich mich kurz vor-
stellen: Mein Name ist Raphaela Sidiropou-
los-Wilhelm, 36 Jahre jung, verheiratet mit 
Alexander Wilhelm. Wir haben zwei Töchter, 
Helena, sechs Jahre alt, und Philippa, drei 
Jahre alt, und wohnen seit neun Jahren in St. 
Nikolaus. Aufgewachsen bin ich in der Loh-
bachsiedlung und war in meiner Jugend in der 
Pfarre Allerheiligen aktiv. Hier, in St. Nikolaus, 
engagiere ich mich bereits seit einiger Zeit bei 
den Kleinkindergottesdiensten. Meine Mutter 
ist aus Innsbruck und mein Vater stammt aus 
Griechenland. Vielleicht sind meine Eltern ei-
nigen von euch bekannt, denn sie haben gegen 
Ende der 1980er-Jahre das erste griechische 
Restaurant in Innsbruck, nämlich hier in der 
Innstraße, eröffnet. Mein beruflicher Werde-
gang ist schnell erzählt: Nach einigen Jahren 

Herzlich willkommen, Raphaela! 

Wir freuen uns sehr, dich als unsere Pfarr-
sekretärin in St. Nikolaus begrüßen zu dür-
fen!  – Ich dachte, eine Sekretariatskraft mit 
näherem Wohnsitz an unserer Kirche als dei-
ne Vorgängerin wird es nicht geben. Aber da 
täuschte ich mich: Dein Weg zu unserer Kir-
che ist noch kürzer. So liegt es allein vom Ort 
her nah, dass du jetzt für unsere Pfarre als 
Sekretärin tätig wirst! Als ich dann noch von 
deiner bisherigen Berufserfahrung erfuhr, 

Text: Raphaela Sidiropoulos-Wilhelm

Text: Wolfgang Geister-Mähner, Pfarrkurator

wurde uns bald klar, hier bringt jemand genau 
die Kompetenz mit und bietet die Mitarbeit 
an, auf die wir gehofft hatten. Wir wünschen 
dir in deinem neuen Tätigkeitsfeld viel Freu-
de! Glück und Segen sollen dich begleiten bei 
allen Begegnungen und Herausforderungen, 
vor die dich die Arbeit in der Pfarre stellt. Auf 
eine gute Zusammenarbeit gemeinsam mit 
Pfr. Marek und unserem Pfarrgemeinde- und 
Pfarrkirchenrat.
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„Großes Krabbeln“ –
Wir laden ein zum 
Kleinkindergottesdienst

Die nächsten Termine sind:

• 26.  März
• 30.  April
• 28.  Mai
• 25.  Juni

Flyer mit allen Terminen bis zum Sommer 
2021 liegen in der Kirche auf und können 
gerne verteilt werden!

Einmal im Monat laden wir Eltern, Großel-
tern, Paten, Onkel, Tanten, Nannys mit Kin-
dern ... zum „Kleinkindergottesdienst“ ein. 
Wir treffen uns immer am letzten Freitag des 
Monats um 15:00 Uhr in der St. Nikolauskir-
che zur Andacht. 

Diese dauert 15 bis 20 Minuten und ist the-
matisch an das Kirchenjahr angepasst und 
inhaltlich für Kleinkinder von null bis etwa 
fünf Jahren bestimmt. Natürlich sind ältere 
Geschwisterkinder auch herzlich willkom-
men. Wir möchten auch die Begleitpersonen 
zum Nachdenken anregen und meistens bas-
teln wir ein kleines Plakat, das in der Kirche 
aufgehängt wird.

Im Anschluss an die Andacht gehen wir zu-
sammen ins Pfarrheim, wo wir bei Kaffee/Tee 
und Kuchen/Obst/Knabbereien spielen, plau-
dern und uns austauschen. 

Wir sind mittlerweile ein sehr kleiner Kreis 
und suchen dringend Zuwachs (gerne auch 
aus anderen Pfarren), damit wir die Gottes-
dienste weiterfeiern können!

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Text: Raphaela Sidiropoulos-Wilhelm, Fotos: Raphaela Sidiropoulos-Wilhelm, Sophia Wildauer
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... Herta Peer, Angelika Luhan, PA i. A. Marion
Prieler und Jugendleiterin Ursula Jetschgo 
für die Nikolaus-Überraschungen.

... für die musikalische Gestaltung der Rora-
temessen.

... dem Team „Gruß zum Sonntag“ für die re-
gelmäßigen Nachrichten und Impulse.

... unserem Pfarrkirchenrat für sein enga-
giertes Ringen um gute Lösungen zur zukünf-
tigen Nutzung unserer Liegenschaften.

... den Kindern und Jugendlichen, die als 
Sternsinger unterwegs waren, und Obermi-
nistrantin Eva Spielmann, PA i. A. Marion 
Prieler, Jugendleiterin Ursula Jetschgo und 
Angelika Luhan für die Organisation.

... für das gesegnete Licht am Lichtmesstag.

... dem „Kleeblatt“ Herta Peer, Angelika Lu-
han und Wolfgang Geister-Mähner, dass sie 
rundum unser Pfarrleben im Blick haben.

und unserem Organisten Michael für sein  
Orgelspiel.

... Harald Oberlechner für die musikalische 
Gestaltung der Familienmette.

Wir danken herzlich ...
... Jugendleiterin Ursula Jetschgo für die Ak-
tion „Adventkranz to go“.

... Isolde Jordan und Gabi Kropshofer für die 
Gestaltung der Marienandacht am 8. Dezember.

... den Männern, die die Christbäume so schön 
beleuchtet und die Krippe aufgestellt haben.

... allen, die zur festlichen Gestaltung der Weih-
nachtsfeiertage beigetragen haben.

... allen Kindern und Helfern, Christine Renz-
ler und Ursula Martiner aus Hötting, PA i. A. 
Marion Prieler, Klaus Spielmann und Diakon 
Wolfgang, die das Krippenspiel „Auf´m Weg 
zum Heiland in d‘r Kripp‘n“ ermöglicht haben.



Albin Oberhofer

Auf der Parte lesen wir die Worte, die Albin selbst ausgesucht hat, „Geh durch
das Tor zum Leben“. Und wir hoffen, glauben und wünschen ihm, 

dass sie Wirklichkeit geworden sind. 

Für die Pfarrfamilie, in Dankbarkeit PGR-Obfrau Herta Peer

1941–2020

Am 10. Dezember ist Albin Oberhofer nach 
langem Leiden, aber doch überraschend ver-
storben. Vielen von uns wird er als Mesner in 
Erinnerung sein. Aber diese Tätigkeit, die er 
seit 2010 mit viel Eifer und Freude ausgeübt 
hat, stellt nur einen Teil der Aufgaben dar, 
die Albin Oberhofer seit Jahren in unserer 
Pfarre innehatte. So übernahm er nicht erst 
in den letzten Jahren als Pfarrgemeinderat 
Verantwortung, sondern übte diese Funkti-
on bereits unter Pfarrer Novak aus. Damals 
engagierte er sich auch in der Familienrunde 
und war einer der Ersten, der die Agape am 
Nikolaustag ausrichtete. Besonders wichtig 
war ihm die festliche Gestaltung der Gottes-
dienste, aber auch das Feiern und gemütli-
che Beisammensitzen im Anschluss daran. 
So gehörte es für ihn z.B. dazu, bei der Fron-
leichnamsprozession den Himmel zu tragen 
und im Anschluss das Bier zu zapfen. Auch 
beim Pfarrkaffee war er mit seiner Edith ein 
regelmäßiger Besucher und verschmähte 
dabei nie ein Glas Weißwein. Mit einem ver-
schmitzten Lächeln hörte er zu und brach-
te manches mit seinem trockenen Humor 

auf den Punkt. Obwohl er einen Blick für 
das Schöne in der Natur, der Musik und 
der Kunst hatte, blieb er doch nüchtern und 
mit beiden Beinen am Boden. Er achtete 
das Alte und Bewährte, verschloss sich aber 
auch neuen Wegen und Ideen nicht. In sei-
ner Funktion als Mesner war sicher das Auf-
stellen der Weihnachtskrippe jedes Jahr ein 
Höhepunkt für ihn. Alles musste gut vorbe-
reitet und durchdacht sein. Alles musste pas-
sen, vor allem das Licht. Leider konnte Albin 
nicht mehr miterleben, in welch schönem 
Licht unsere Krippe heuer erstrahlte. Aber 
vielleicht ja doch, von oben – wir wünschen 
es uns. In den letzten Jahren, die gekenn-
zeichnet waren von einer heimtückischen 
Krankheit und schmerzhaften Beschwerden, 
die kein Ende nehmen wollten, zeigte Albin 
seinen wahren Charakter und seine Stärke. 
Mit schier unermüdlichem Optimismus 
kämpfte er gegen die Krankheit und hoffte 
bis zuletzt auf eine Besserung. Immer wie-
der gab es für ihn ein Ziel, das es zu errei-
chen gab und wofür er kämpfte. Jetzt hat er 
sein letztes Ziel erreicht. 
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Verstorbene
	 Christine Rapp
	 Leopoldine Anna Wieser, geb. Kahl
	 Josef Franz Seidner
	 Berta Fischer, geb. Struger
	 Klaus Viktor Alois Duska
	 Margaretha Barbara Fritz, geb. Haller
	 Reinhilde Herta Seiter, geb. Kircher
	 Eveline Joas, geb. Benes
	 Wolfgang Friedrich Giersig
	 Valentina Fabienne Maria Lang
	 Rosa Penn, geb. Pfattner

Pfarre Hötting Pfarre St. Nikolaus

Verstorbene
	 Georg Margreiter
	 Ingeborg Bierent
	 Albin Oberhofer
	 Christa Pichler
	 Alois Pichler
	 Andrä Praschberger

Taufe, Trauung
und Abschied
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Hauskommunion für alle 
Kranke und Gehbehinderte  

Wir bringen gerne die Hl. Kommunion  

ins Haus, telefonische Vereinbarung  

über das Pfarrbüro.

Unser Angebot

Samstag
	 18:00 Uhr Pfarrgottesdienst

Mittwoch
	 15:00 Uhr Seniorenmesse

Pfarre Hungerburg

Sonntag
	 �9:00 Uhr Sonntagsmesse Neue Pfarrkirche
	 11:00 Uhr Sonntagsmesse Alte Kirche

Mittwoch
	 8:45 Uhr Mutter-Kind-Messe 
	 (während Schulzeit)

Donnerstag
	 16:15 Uhr Hl. Messe Wohnheim Hötting

Freitag
	 17:30 Uhr Andacht mit Beichtgelegenheit
	 Neue Pfarrkirche
	 18:00 Uhr Rosenkranz Neue Pfarrkirche
	 18:30 Uhr Hl. Messe Neue Pfarrkirche

Pfarre Hötting Pfarre St. Nikolaus

Sonntag
	 9:00 Uhr Sonntagsmesse  

Donnerstag
	 9:30 Uhr Hl. Messe im Haus St. Josef 
	 18:00 Uhr Andacht 

Freitag
	 19:00 Uhr Werktagsmesse 

Donnerstag, 12.3., 16.4., 14.5., 18.6.,
	 15:00 Uhr Kleinkinder-Gottesdienste 
	 in der Pfarrkirche

Gottesdienste
Sonn- und Wochentage von März bis Mai 2021

im Rahmen der diözesanen Vorgaben zur Eindämmung des  
Corona-Virus und unter Vorbehalt kurzfristiger Änderungen:
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Besondere Kirchenfeste 
von März bis Mai 2021

im Rahmen der diözesanen Vorgaben zur Eindämmung 
des Corona-Virus und unter Vorbehalt kurzfristiger Änderungen:

Pfarre Hötting

Sonntag, 28.3., Palmsonntag
	 9:00 Uhr Palmweihe vor Alter Kirche
	 Palmprozession zur Pfarrkirche und 
	 Hl. Messe in Pfarrkirche, musik. Gestaltung  
	 „Stadtmusikkapelle Hötting“

Donnerstag, 1.4., Gründonnerstag
	 19:00 Uhr Feier vom Letzten Abendmahl
	 in Pfarrkirche anschließend Übertragung 
	 des Allerheiligsten in die Alte Kirche,  
	 Anbetung bis 22:00 Uhr

Freitag, 2.4., Karfreitag, Fast- und Abstinenztag
	 15:00 Uhr Kreuzwegandacht in Alter Kirche
	 anschließend Anbetung bis 18:00 Uhr
	 19:00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben 
	 Christi in Pfarrkirche

Samstag, 3.4., Karsamstag  
	 9:00–17:00 Uhr Stille Anbetung
	 am Ostergrab in Alter Kirche		
	 20:30 Uhr Feier der Auferstehung Christi
	 mit Speisenweihe in Pfarrkirche

Sonntag, 4.4., Ostersonntag
	 9:00 Uhr Festmesse in Pfarrkirche
	 11:00 Uhr Festmesse in Alter Kirche
 
Montag, 5.4., Ostermontag		  	
	 9:00 Uhr Hl. Messe in Pfarrkirche	  

Sonntag, 11.4., Weißer Sonntag
	 9:00 Uhr Hl. Messe  
	 in der Neuen Pfarrkirche
	 11:00 Hl. Messe in der Alten Kirche 

Samstag, 1.5., Tag der Arbeit
	 9:00 Uhr Hl. Messe am Höttinger Bild

Sonntag, 2.5., 4. Sonntag der Osterzeit
	 9:00 Uhr Floriani-Messe mit der  
	 Freiwilligen Feuerwehr Hötting

Montag, 10.5., Bittgang zum Höttinger Bild
	 19:00 Uhr Treffpunkt Planötzenhof
	 anschließend Bittmesse am Höttinger Bild

Dienstag, 11.5., Bittgang zur Alten Kirche
	 19:00 Uhr Treffpunkt Pfarrkirche
	 anschließend Bittmesse in der Alten Kirche

 

Mittwoch, 12.5., Bittgang zur Pestfriedhofskapelle
	 19:00 Uhr Bittmesse in Pfarrkirche 
	 anschließend Bittgang zur Pestfriedhofskapelle 

 
Montag 24.5., Pfingstmontag in Hötting 
	 9:00 Uhr Feier der Firmung für SR  
	 Hötting – Hungerburg - St. Nikolaus  
	 mit Abt Raimund
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Donnerstag, 1.4., Gründonnerstag  
	 19:00 Uhr Feier vom Letzten Abendmahl
	 anschließend 2. Trauermette

Freitag, 2.4., Karfreitag, Fast- und Abstinenztag  
	 19:00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben	
	 Christi anschließend 3. Trauermette

Samstag ,3.4., Karsamstag, 
Tag der Grabesruhe Christi  
	 9:00–17:00 Uhr Stille Anbetung  
	 am Ostergrab

Sonntag, 4.4., Ostersonntag, 
	 5:00 Uhr Feier der Auferstehung Christi
	 Weihe der Osterspeisen 

Montag, 5.4., Ostermontag, 
	 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier 
	 im Haus St. Josef am Inn entfällt 

Montag, 24.5., Pfingstmontag in Hötting 
	 16:00 Uhr Feier der Firmung im SR  
	 Hötting – Hungerburg - St. Nikolaus  
	 mit Abt Raimund

Samstag, 20.3., 5. Fastensonntag  
	 18:00 Uhr Pfarrgottesdienst
	 mit Zuspruch der Versöhnung

Sonntag, 28.3., Palmsonntag  
	 11:00 Uhr Palmweihe mit 
	 feierlichem Einzug

Donnerstag, 1.4., Gründonnerstag  
	 18:00 Uhr Feier vom Letzten Abendmahl

Freitag, 2.4., Karfreitag, Fast- und Abstinenztag  
	 18:00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben 
	 Christi

Samstag, 3.4., Karsamstag, 
	 Tag der Grabesruhe Christi  
	 20:00 Uhr Feier der Auferstehung Christi

Pfarre Hungerburg

Sonntag, 21.3., 5. Fastensonntag  
	 9:00 Uhr Pfarrgottesdienst
	 mit Zuspruch der Versöhnung

Sonntag, 28.3., Palmsonntag  
	 8:45 Uhr Palmweihe und anschließend 
	 Festgottesdienst im Freien, 
	 Ort wird bekanntgegeben

Mittwoch, 31.3., 	19:00 Uhr 1. Trauermette

Pfarre St. Nikolaus



PFARRBRIEF NR. 12 OSTERN 2021

Wisst ihr nicht, 
dass wir in der Wirklichkeit des

neuen Lebens wandeln?
Paul aus Tarsus (nach Röm 6,3–5)


